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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
N9: „Stärker ohne Gewalt“: Workshop zum Umgang mit g ewaltbereiten Kindern und Jugendlichen

Wie erkenne ich Gewalt?
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Gewalt an Schulen

- Nicht körperliche Gewalt, sondern psychische Angriffe und
verbale Beleidigungen stehen an der Spitze der beobachteten
Gewalthandlungen.

- Körperliche Gewalt eher von wenigen, meist von Jungen.

- Bei psychischer Gewalt sind die Geschlechterunterschiede
weniger deutlich ausgeprägt.

Vgl. Bielefelder Studie 1999, Hannover KfS Studie 2006/2007
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Negatives Schulklima
– Geringes förderndes Lehrkräfteengagement
– Schlechte soziale Beziehungen unter Schülern
– Negative Lehrer-Schüler-Beziehung
– Soziale Etikettierung auffälliger Jugendlicher und restriktives 

Erziehungsverhalten seitens der Schule

Negative Lernkultur
– Mangelnder Lebensweltbezug der Lerninhalte
– Wenig schülerorientiertes Lernen
– Starker Leistungsdruck (G8)

Begünstigende Faktoren
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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
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Was kann ich als Lehrkraft tun?

Praktische Tipps und Hilfestellungen
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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
N9: „Stärker ohne Gewalt“: Workshop zum Umgang mit g ewaltbereiten Kindern und Jugendlichen

„Das Denken bestimmt das Handeln.“

„Hyde-Park“

Übung

Thema:

Ausstieg aus der 
Atomkraft-JETZT!

•Sprechen Sie möglichst engagiert und 
gestenreich.

• Reagieren Sie auf Störungen mit den 
Techniken, die sie kennen.
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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
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Magnetfeld des Täters 

Statuswippe

Übung
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Kommunikative Statuswippe
Eine sehr geeignete Methode für die gewaltpräventive Arbeit ist die Kommunikative 
Statuswippe. Die Kinder/Jugendlichen sollen mit Hilfe des Wippenmodells dazu gebracht 
werden, nicht auf die kommunikative Statuswippe zu steigen. Überall, wo Menschen 
zusammen kommen, werden Statusspiele gespielt (im Urlaub, im Wartezimmer der 
Arztpraxis, bei der Arbeit, auf dem Fußballfeld, in der Disco etc.)
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, mit denen jemand versucht, einen anderen auf die 
Statuswippe einzuladen: Beleidigungen wie „Hurensohn“, scannende Blicke, Stinkefinger
zeigen etc.; gelingt ihm die Einladung, befindet er sich oben auf der Wippe und sein 
Gegenüber unten.
Jugendliche, die sich im Tiefstatus befinden, haben natürlich das Ziel, ihrerseits die Wippe 
in Gang zu bringen und versuchen dies beispielsweise ebenfalls mit Hilfe einer 
Beleidigung. Auf diese Weise kann schnell ein massiver Konflikt zwischen beiden 
entstehen.
Kinder, Jugendliche (und auch Erwachsene) bieten häufig die Wippe an. Oft ist es ratsam, 
nicht auf die Wippe aufzuspringen, sondern sein Ziel zu verfolgen, beharrlich zu bleiben, 
Herr des Geschehens zu bleiben, sein eigenes Drehbuch zu schreiben und bei seinen 
Zielen zu bleiben.
Wenn man auf die Wippe aufspringt, kostet es Energie und es ist anstrengend! 
Ziel der konfrontativen Pädagogik ist es also u.a. Kinder und Jugendliche so stark zu 
machen, dass sie erst gar nicht auf die Statuswippe steigen.

Übung
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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
N9: „Stärker ohne Gewalt“: Workshop zum Umgang mit g ewaltbereiten Kindern und Jugendlichen

Veränderung Täter-Opfer Dynamik:
- einige Interventionsmöglichkeiten -

Die Dynamik, das Aufschaukeln von Gewalt kann verändert werden durch:

- Situation neu interpretieren

- Angreifer verwirren

- mit dem Angreifer sprechen (verbalen Widerstand zu leisten)

- dem Täter vertrauen

- Schreien und rufen, demonstrative symbolische Handlungen (z.B. beten)

-Opfer als Bekannte begrüßen und gemeinsam weggehen

- ...
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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
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Veränderung Täter-Opfer Dynamik:

Richtig und falsche Re-Aktionen gibt es nicht, die 
Handlungsweisen sind von der Situation abhängig.

Wichtig: Den ersten Schock überwinden und aktiv 
werden.

(Vagotone Schockphase)
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- Grundprinzipien

- Schulebene

- Klassenebene

- Persönliche Ebene

Maßnahmen gegen Gewalt:
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Grundprinzipien

- Klare Regeln gegen Gewalt erarbeiten und damit Grenzen deutlich festlegen
- Aktive und nach außen sichtbare Beteiligung während des ganzen Prozesses 

durch möglichst viele Schüler/innen, Eltern und Lehrer/innen

- Konsequentes und zeitnahes Re-Agieren bei Regelverstößen
- Möglichst nicht-feindliche und nicht-körperliche Strafen verhängen
- Opfern Schutz und Unterstützung gewähren

- Mit Vorurteilen aufräumen und valide Daten gewinnen (z.B. durch 
Fragebogen-Aktionen)

- Allgemein Bewusstsein und Betroffenheit für die Problematik schaffen
- Dokumentation aller Maßnahmen

Maßnahmen gegen Gewalt:
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Maßnahmen gegen Gewalt:
Schulebene

- Anti-Mobbing-Konvention
- Vermehrte Pausenaufsicht
- Kein wöchentlicher Einzelstundenunterricht

- Kennenlernaktionen in neu zusammengestellten Klassen
- Streitschlichter
- Bus-Guides

- Soziales Kompetenztraining
- Gut ausgestattete und attraktive Umgebung im Freien und im Schulgebäude 

(z.B. Aggressionsabbauraum, Kletterwand)

- … (Schule ohne Rassismus, Schule mit Courage) – möglichst aus der 
Schülerschaft heraus
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Maßnahmen gegen Gewalt:
Klassenebene
- Fragebogenaktion mit anschließendem Elternabend zum Thema Gewalt

- Klassenregeln mit den Schüler/innen aufstellen (geringe Anzahl – große 
Konsequenz in der Anwendung!)

- Regelmäßige (z.B. wöchentliche) Klassengespräche - “Klassenrat“

- Einsatz kooperativer Lerntechniken
- Opfer und Täter (vorsichtig) in Lerngruppen zusammenbringen
- Bei außerschulischen Maßnahmen dem Opfer die Möglichkeit zur Mitwirkung 

geben (Steigerung des Selbstwertgefühls, vermehrte Integration)
- Einsetzen von „Trainern“ für Opfer und Täter
- Kummerkasten einrichten

- Alle Fachlehrer/innen einbeziehen und informieren
- Schuldzuweisungen vermeiden, lösungs-, verbesserungs- und 

zukunftsorientiert arbeiten
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N9: „Stärker ohne Gewalt“: Workshop zum Umgang mit g ewaltbereiten Kindern und Jugendlichen

Maßnahmen gegen Gewalt:
Persönliche Ebene

- Einzelgespräche mit den Tätern in rascher Folge auf die Tat (auf 
Dokumentation achten!)

- Beim Aufklärungsvorgang auf Opferschutz achten (Nicht bloßstellen)

- Mit den Eltern der Täter/-in verbindliche Absprachen treffen, möglichst in 
schriftlicher Form (z.B. Festlegung verbindlicher häuslicher 
Verhaltensregeln, Strafen bzw. Anerkennung bei Verstoß bzw. Erfüllung 
der Regeln, (externe) Hilfangebote)

- Den Eltern der Opfer Empfehlungen aussprechen (z.B. Teilnahme an 
einer Sportart, Förderung von Begabungen und positiven 
Eigenschaften, Selbstbehauptungstraining o. ä., …)

- Maßnahmen für die Beteiligten transparent machen
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Sprache
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Übung:

Körpersprache
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Sprache

Verbale Beleidigungen

Dont´s bei verbalen Angriffen

• Sich nicht emotional anpassen

• Sich nicht in Lautstärke und Geschwindigkeit anpassen

• Sich nicht provozieren lassen

• Den anderen hart treffen oder verletzen zu wollen

• Sich klein machen, um Verzeihung bitten

• Den Überblick/Kontrolle verlieren

• Man kann nicht seinen Gegenüber beherrschen, aber die Situation
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Sprache

3-T-Technik

Touch: „…ganz wichtiger Punkt..“

Turn: „In diesem Zusammenhang ist 
auch wichtig, dass…“

Talk: „Blah, blah, blah…“
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Bausteine, Übungen, 
Reflexionen

(Grundschule)
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Bausteine, Übungen, 
Reflexionen

(Schule)
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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
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Bausteine, Übungen, 
Reflexionen

(Alltag)
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12. Münsteraner Konflikttagung,  Stadtweinhaus zu Münster, 17.11.2011
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…und ich?

Persönlicher Stressabbau
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Deformation der seelischen Funktionen durch Stress
(nach Glasl/Ballreich 2007)

Reiz-Reaktionsverhalten im Affekt
Verhaltensmuster aus bereits zurückliegenden Entwicklungsphasen sind dominierend
Stereotype Verhaltensweisen
Angriffe, Forderungen, Vorwürfe

Reiz-Besinnung-Reaktion
Besonnenes Verhalten
Das verhalten flexibel unterschiedlichen Situationen anpassenVerhalten

Streben nach Täuschung
Instinktive Willenssteuerung: Kampf, Flucht, Sich-tot-stellen
Starke Egozentrierung
Sturheit: Versteifung des Willens
Radikalisierung und Fanatismus
Regression: kindliche Antriebe
Ultimative Forderungen. Alles oder nichts!
Starre Verknüpfung von Bedürfnissen und Mitteln

Streben nach Klarheit und Ehrlichkeit
Klarheit über die eigenen Antriebe und Motive: Was will ich? Was treibt mich an?
Bewusstsein der eigenen Bedürfnisse in einer Situation: Was ist für mich situativ
notwendig?
Bereitschaft zum Aushandeln der eigenen Anliegen und der Anliegen der anderen
Kompromissbereitschaft

Wollen

Bedrohungsangst und Panikgefühle
Überempfindlichkeit, Unsicherheit, Misstrauen
Schutzpanzer der Unempfindlichkeit
Gefühlskälte – explosive Gefühlsausbrüche
Abkapseln der Gefühle im eigenen Innern
Verlust der Empathiefähigkeit

Mit eigenen Gefühlen in Kontakt sein
Differenziertes Wahrnehmen der eigenen Gefühle
Empathisches Erfühlen der Gefühlen von anderen
Respekt und Achtung für den anderen
Situativ wechselnd: sich selbst fühlen und die Gefühle der anderen erfühlen

Fühlen

Verlust der Besonnenheit
Kurzschlüsse: Jumping to conclusions, d.h. urteilen, bevor die Wahrnehmung ergänzt bzw. 
überprüft worden ist
Missverständnisse durch Fehlinterpretationen des Verhaltens anderer
Schwarz-Weiss-Denken (Freund oder Feind)
Starre Deutungsmuster
Aus dem Bekannten unkritisch auf das Unbekannte schließen
Verabsolutieren des eigenen Denkens
Wunschdenken
Zuschreibungen, Verdächtigungen

Zurückhalten von voreiligen Interpretationen
Neugier, Suchhaltung
Ruhig und mit Abstand denken
Abwägen der Für und Wider
Denkergebnisse überprüfen
Verschiedene Sichtweisen einnehmen

Denken

selektive Wahrnehmung: übersehen, überhören, filtern, verzerren
Röhrenblick: eingeschränkte Raumperspektive
Kognitive Kurzsichtigkeit: verkürzte Zeitperspektive

Wahrnehmen, das sich der Subjektivität bewusst ist
Kontrollieren und überprüfen der Sinnesdaten und Informationen
Wechsel der Perspektiven und SichtweisenWahrnehmen

Im Stress deformiertStressfrei, besonnen, Ich-gesteuertSeelische 
Funktion
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Selbstmotivation:
• Freude über gelungene Arbeit

• Realistische Ziele setzen 

• Reite kein totes Pferd

• Erfolg durch Zielerreichung

• Etappenziel setzen

• Arbeit abschließen

• Selbstbelohnung

• Körperliche Fitness

• Positiv Denken

• Selbstbekräftigung („Ich schaffe es“)

• Den Tag „rund“ machen
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Wie erziele ich persönlich Erfolge?
Regel 1: Wählen Sie Ihre Einstellung
Stufen Sie beispielsweise etwas als langweilig ein, werden Sie diese Aufgabe mit wenig 
Elan durchführen. Vielleicht schieben Sie sie sogar auf. Deshalb achten Sie auf Ihre 
Einstellung. Und zwar auch gegenüber ihren möglichen Kooperationspartnern.

Regel 2: Gehen Sie spielerisch an ihre Arbeit
Viele Mitarbeitende wünschen sich eine lockere, spielerische Atmosphäre, in der 
innovativ, produktiv und motiviert gearbeitet werden kann. 

Regel 3: Anderen eine Freude bereiten
Anderen eine Freude zu bereiten, rückt automatisch den Fokus weg vom Ich hin zum 
Du. Und sei es dieses Du ist der Kooperationspartner. Denn das Ziel von Kooperationen 
ist es, den Kollegen zur Seite zu stehen, ihm und sich das Leben zu erleichtern.

Regel 4: Seien Sie präsent
Die ungeteilte Aufmerksamkeit zu schenken, erhöht die Motivation - beim 
Mitarbeitenden, beim Kunden, Kooerationspartnern und bei Ihnen selbst. Denn der 
Berufsalltag mit seiner Hektik und Multitasking reibt oft auf. Die Folge: Frust und 
Demotivation. 

Analog: „FISH – Motivation“
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Das Denken bestimmt das Handeln.
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Das Denken bestimmt das Handeln 
und die Re-Aktionen der Umwelt.
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Vielen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit!
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Michael Geringhoff
(Workshopleitung)

Hauptamtlich als Diplom-Sozialpädagoge seit 1990 tätig, überwiegend in der Jugendarbeit / 
Jugendsozialarbeit.
Derzeit als Fachstellenleiter des Jugendinformations- und -bildungszentrums (Jib) des Amtes für Kinder, 
Jugendliche und Familien der Stadt Münster, Hafenstrasse 34, tätig.
Tel. 0251/ 492 58 58 (dienstl.)
www.stadt-muenster.de/jib, geringhoff@stadt-muenster.de

Weiter zur Person - Zusatzqualifikationen u.a.:
- Lehrtrainer der Gewaltakademie Villigst, Trainer, Referent, Dozent für   Multiplikatorenseminare zur    
Deeskalation von Gewalt und Rassismus,
- Abenteuer- und Erlebnispädagogik,
- Schuldnerberatung,
- Moderation und Beratung,
- Case-Management,
- Mobbing u.a.

Ich führe handlungsorientierte Deeskalationstrainings seit 1998 in verschiedenen Bildungseinrichtungen durch.
Mitbegründer der Gewalt Akademie Villigst 

www.gewaltakademie.de, www.nein-zu-gewalt.de


